Unterhaltung für jeden Geschmack
Natürlich war auch die leichte Muse - welcher Platz wäre dafür geeigneter? - in der Stadthalle reichlich zu Gast. Ob es sich nun um Veranstaltungen auf dem Sektor der volkstümlichen Unterhaltung, der Schlagermusik oder der harten Rockmusik handelte, es gab keine „Welle" von der die Halle nicht überschwemmt wurde. Zu Anfang waren die „bunten Abende", die meist unter der Devise „Starparade" angepriesen wurden, sehr populär. 15.000 Besucher, gelegentlich auch mehr, waren da keine Ausnahme. Man lernte so manchen Neuling aus der Schlagerbranche kennen. Auch Udo Jürgens, heute einer der wenigen Fixsterne am deutschen Showhimmel, begann seine Laufbahn als Sänger und Musiker an einem dieser Abende. Peter Alexander, Freddy Quinn und Caterina Valente, die Topstars der deutschen Unterhaltungsbranche, gastierten immer wieder mit überwältigendem Erfolg in der Stadthalle. Bereits im Jahr 1959 entfesselten die Deutsch-Rocker Peter Kraus und Ted Herold wahre Begeisterungsstürme in der Halle. Die „roaring sixties" brachten die große Wende in der Unterhaltungsmusik. Der Trend aus Amerika und England war nicht mehr aufzuhalten. Lauter, wilder und aggressiver produzierten sich die neuen Idole. 1970 traten die Rolling Stones erstmals vor Tausenden von tobenden Fans auf, die Halle drohte vor Begeisterung zu zerbersten. Dies war ein grandioser Auftakt für die wilden siebziger Jahre. Pop, Rock, Soul - die Stadthalle war allen Anstürmen gewachsen. Hinzu kam der ungeheure technische Aufwand, der im Laufe der Zeit gigantische Formen annahm und die Auftritte all dieser Gruppen so spektakulär machte. Verstärkertürme, Scheinwerferbatterien und Soundmaschinen beherrschten in immer größerem Ausmaß die Musikszene. The Who, Emerson, Lake & Palmer, Deep Purple, aber auch die Les Humphries Singers zogen ihre Fans zu Tausenden in die Stadthalle. Auf dem Höhepunkt ihrer Popularität gastierte die britische Supergruppe Pink Floyd in der Halle, und mehr als 12.000 Besucher versanken förmlich in einer Klangwolke. Frank Zappa, der große Zampano der Rockmusik, kam immer wieder. Supergitarristen wie John McLauglin, Carlos Santana oder Eric Clapton trafen ihre Fans in der Stadthalle. Bob Dylan, Protestsänger der ersten Stunde, gab eines seiner raren Konzerte. Stevie Wonder und Ike & Tina Turner brachten Soul und Funk über den großen Teich. Ex-Beatle
Paul McCartney gastierte mit den Wings, und die Startruppen Queen und Supertramp rockten die Stadthalle beinahe aus ihren Grundfesten. Teeny-Popper-Gruppen wie die Bay City Rollers oder Smokie füllten die Halle mit ihren sehr jugendlichen Fans. Joe Frazier, Ex-Weltmeister im Schwergewicht, wechselte vom Ring auf die Stadthallenbühne, und Schwedens populärster Export, ABBA, beim ersten Auftritt eher erfolglos, schaffte beim zweiten Gastspiel ein volles Haus. Auch die Stars der heimischen Musikszene sind erfolgreich im Programm der Stadthalle vertreten.
Die volkstümliche Unterhaltungsmusik war über längere Zeit nur spärlich im musikalischen Angebot der Stadthalle vertreten. In den letzten Jahren jedoch haben Schuhplattler, Jodler und Humoristen wieder Hochsaison. 1982 präsentierte Karl Moik vor vielen Tausenden gutgelaunten Besuchern den „Musikanten-Express". Diese Veranstaltungen wurden zu einem fixen Bestandteil im Veranstaltungskalender der Wiener Stadthalle, die bemüht ist, ihrem Publikum ein möglichst vielfältiges musikalisches Programm zu bieten.
Scheute keine Kosten für seine Bühnenshow: Rock-Fan und Boxweltmeister Joe Frazier.
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